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Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Juli
3«.

Nach stärkstem Trommelfeuer beginnt in
Flandern die Jnfanterieschlacht auf der
ganzen Front von der Pser bis zur Lys.

In Ostgalizien wird der Grenzfluß Zbruez
in einer Breite von 50 km. überschritten.
Versuche der Russen sich an mehreren Punkten
zu fielen , werden schnell vereitelt.

Mrr gahre Welttrieg.
veutschland«Prüsaug and

Bewährung.
Bon Rudolph Straft.

Es ist harte , furchtbare Wirklichkeit, was
seit vier Jahren um uns , durch uns , in uns
geschieht. Und doch klingt es wie ein Sage,
wie ein Heldenlied aus ferner , grauer Zeit.
Wie ein Mythus , in dem die Menschheit ihr
Gleichnis dessen kleidete, wessen Menschen¬
wille und Menschenkraft fähig find, um das
llebermenschliche zu vollbringen , das Unmög¬
liche möglich zu machen.
1 Wer uns vor vier Jahren und ein paar
Ronden gesagt hätte : der größte Teil Euro¬
pas, fast ganz Asten, ganz Afrika , ganz Au¬
stralien, fast ganz Nordamerika und halb
Südamerika werden Deutschland mit Krieg
überziehen. Mehr als zwölfhundert Millio¬
nen Menschen werden sich auf ein friedlich in
ihrer Mitte lebendes Kulturvolk von 67 Mil¬
lionen und feine nicht zahlreicheren Verbün¬
deten stürzen. Das russische und das britische
Weltreich, das chinesische Riesenreich, die ja¬
panische Weltmacht des Ostens, der amerika¬
nische Erdteil , die einen halben Erdteil um¬
fassende Ländermasse Brasiliens , das waffen¬
kundige Frankreich , die Großmacht Italien,
das Königreich Rumänien , mit einer Aus¬
nahme der ganze Balkan , Portugal , Haiti,
Liberia, ein Gewimmel von Staaten und
Raubstaaten hinterdrein — sie alle werden
sch die Hand reichen, um im Namen der Kul¬
tur das Land Eutenbergs und Goethes,
Luthers und Kants , Schillers und Beetho¬
vens, Richard Wagners und Robert Kochs
zu vernichten. Man wird die Wilden aus
dem Herzen Afrikas holen, die Inder über
das Meer schleppen, die Rothäute bewaffnen,
die Siamesen einschiffen, die Marokkaner und
die Madagassen aufbieten , die Kosaken los¬
esten, die Kalmücken und Kirgisen ein-
stellen. Die Buren werden sich in den Sat¬
tel schwingen, die Kanadier zur Flinte grei-
en. die Australier von Weib und Kind Ab-

Med nehmen, die Pankees die Trommel rüh¬
ren, die Neuseeländer Heim und Haus ver-
Men — alles in einem irren Massenschrei:
Aber den Rhein ! Ueber die Weichsel! Nach
"erlin ! Nach Berlin!

1 Wenn das einer vor vier Jahren und ein
daar Monden gesagt hätte , so hätten wir nicht
°'e Menschheit für wahnsinnig gehalten , son¬
dern den, der dies Zukunftsbild entwarf,

^rrd hätte man ihm geglaubt , so wäre das
Zweite die Frage gewesen: Wie kann selbst
srn Volk von Helden gegen eine solche Sint.

von Feinden sein Land , sein Leben und
'°>ne Ehre behaupten?

1
^Niemals , solange das Gedenken der Mer
Mn zurückreicht, wurde ein Volk einer solche
Ortung durch das Schicksal unterworfen
. re Deutschland in diesen Jahren . Es wa
M schwerste Belagerungsprobe , die se die G,
^ 'nschaft eines Volkes in Waffen gege
. "en zehnfach überlegenen Feind zu bestehe

gegen eine kriegerische Völkerwand,
V *8, die Lawinen bewehrter Wilder al
.dnonenfutter vor sich herpeitschte, der al
Nfsmittel , aller Menschenwitz, alle Rat:
Mtze der Erdkugel wie böse Geister dient«

die, im Osten zumal auf alle Schrecken des
Krieges alle Schrecken der Bestialität häufte.

Das war der Krieg . Aber er war nur
das erste Verderben , das uns drohte . Hinter
ihm schritt das Gespenst des Hungers . Eng¬
land rief es zu Feuer und Schwert an seine
Seite . Die Meere schlossen sich. Die Blockade
begann . Großbritannien erklärte den Frauen
und Kindern , den Greisen und Kranken in
Deutschland den Ausrottungskrieg . Von
Frankreich aus wurde die Zerstörung der
deutschen Kornfelder durch Brandbomben
angeraten . Man schickte denKriegsgefangenen
heimlich Anweisungen zum Anzünden ver
deutschen Getreidescheunen und zum Ver¬
nichten der Kartoffeln . Jedes Mittel schien
gegen Deutschland recht. Auch im Ausland.
Zu Hunderttausenden und Millionen wurden
dort die Deutschen für vogelfrei erklärt , über
die Länder gehetzt, die Frauen quer durch
Afrika geschleppt, die Greise nach Sibirien
verbannt , alles , was deutsch war , seiner Habe
beraubt , eingekerkert, mißhandelt , getötet.
Es war die größte Menschenverfolgung , seit-
dem es Menschen auf der Erde gibt.

Ja , der böse Feind stets mit Ernst es
meint : England holte zum dritten Streich
aus . Es glaubte auf Grund jahrelanger,
geheimer Handelsspionage und Ueber-
wachung des Weltverkehrs genau den Zeit¬
punkt berechnet zu haben , wo, infolge der
Seesperre , die zur Kriegführung in Deutsch¬
land nötigen Rohstoffe versiegten, der Sal¬
peter für den Schießbedarf ausging , Metalle
für den Eeschützstahl mangelten , das deutsche
Heer ein Riese ohne Waffe wurde . Dieser Ge¬
danke allein genügte schon, den krankenHirnen
des Weltbundes den. Tag des Einzuges in
Berlin vorzugaukeln.

Krank , moralisch krank waren diese Hirne.
Sonst hätten sie nicht zur vierten und ekel-
sten Waffe wider Deutschland gegriffen , zur
Macht der Lüge. Eine Springflut von
Geifer , Eist und Galle , ein Kotmeer der Ver¬
leumdung , ein Trug und Stank ohne gleichen
ergoß sich über ein reines , großes und stark-
kes Volk wie das unsere, ein Volk, das so
stolz war , daß es sich fast für seine Feinde
schämte. Niemals früher hätten Menschen
solche Wahnwitze geglaubt . Jetzt brach eine
Menschheitsdämmerung herein . Deutschland
stand einsam inmitten einer entarteten
Welt.

Krieg , Hungersnot , Waffenmangel und
Verleumdung — das waren die vier apoka¬
lyptischen Reiter , die unheilverkündend wider
Deutschland heranbrausten . Ein ehern ruhiges
Antlitz sah ihnen entgegen . Deutschland
hatte sich, in den Stunden der Not , weit über
Irdisches erhoben. Es kannte nicht mehr,
was bei anderen Menschen Furcht heißt . Eg
fühlte vom Kaiser bis zum Kärrner nur das
eine, daß je ungeheurer sich die Gefahren auf,
türmten , desto ungeheurere , ungeahnte , welt-
Lberwindende, wunderwirkende Kräfte in
ihm lebendig wurden , und nahm mit Gott,
in gläubiger Zuversicht und dem Bewußt¬
sein seiner gerechten Sache, den Kampf ums
Dasein auf . Und siegte.

Der Krieg ? Leuchtend stieg, schon in den
ersten Tagen des Kampfes , über Tannenberg
die Siegessonne empor. Sie blieb uns treu.
Königreiche zerschellten. Das Zarenreich zer¬
splitterte . Der Westen wankte unter deut¬
schen Schlägen. Ueber vier feindlichen Haupt¬
städten wehte die deutsche Fahne . Millionen
von Gefangenen füllten die deutschen Lande.
Die stärkstenFestungen der Gegner stürzten in
den Staub . Tief stehen unsere Heere über¬
all in Findesland . Paris vernimmt den
Donner ihrer Geschütze. England schleuderte
vergeblich ein Volk nach dem andern in den
Weltbrand . Rief alle seine Hörigen der
Erde auf . Umsonst, der Mensch befiegt die
Masse, Deutschland die Welt.

Die Hungersnot ? Auf Deutschlands Fel¬
dern reift eben jetzt zum vierten Male das
Korn . Frauen , Kinder , Knaben bringen es

ein. Kriegsgenesende helfen , Gefangene.
Die Zeiten sind schwer und voll Entbehrung,
das wissen wir — aber Deutschland daheim so

stark wie je ! Von der Fremde abgeschnitten,
zog es gleich dem Riesen der Sage aus der
Berührung mit der eigenen Muttererde im¬
mer neue, unbezwingliche Krast . Es stampfte
Armeen aus dem Boden. Ihm wuchs das
Kornfeld auf der flachen Hand.

Der Waffenmangel ? Wie aus Hochburgen
des Krieges leuchtet des Nachts das Licht aus
deutschen Laboratorien . Deutsche Gelehrte
wachten. Forschten, fanden . Kreuzten über
Länder und Meere die Klinge mit denen der
fernen Gegner, entrissen ihnen die Wehr,
schmiedeten sie neu zu Deutschlands Ehr ' !

Das deutsche Volk der Arbeit stand hinter
ihnen . Männer und Frauen zu Millionen.
Der Geist zwang den Stoff . Der deutsche
Siegfried hämmerte sich auf eigenem Ambos
fein Schwert , daß es heute schneidender denn
je in seiner Hand blitzt.

Die Lüge ? Wir schlugen sie, indem wir zu
stolz waren , sie zu sehen. Heute wirken Lon¬
dons Verleumdungen fadenscheinig wie Vo-
gelscheuchen im Herbst. Niemand glaubt mehr
daran . Unsere Antwort auf alle Schmäh¬
worte der Gegner war immer nur die Tat,
die schweigende Tat , die siegende Tat.

Im Anfang war die Tat ; die Tat soll auch
das Ende dieses ungeheuren Ringens sein.
Kein Wort allein , kein bester Wille auf un-
serer Seite bringt der Menschheit Erlösung,
solange der Rest unserer Feinde auf ihrem
blutigen Wahnsinn eines Kreuzzuges wider
Deutschland verharrt . Diesen Wahn hielt nur
das Schwert . Es wird gut vollenden, was
es gut begann . Roch stehen wir mitten in
der letzten Prüfung . Aber eine Stimme von
oben sagt uns : Ein Volk, das die Wunder
vollbrachte, die schon hinter uns liegen , das
schreitet auch aufrecht und siegreich bis zum
Schluß, zum Frieden überall , zu neuer deut¬
scher Kraft und Herrlichkeit.

>ie amtliche» Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 29. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Teilangriffe , die der Engländer nördlich

der Lys .nördlich der Scarpe und in breiterer
Front auf dem Nordufer der Somme führte,
wurden abgewiefen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In den Kampfabschnitten südlich der Aisne

ruhiger Vormittag. Am Nachmittag wurden
nördlich von Billemontoire Teilangriffe des
Feindes , denen heftiger Artilleriekamps vor¬
ausging , im Gegenstoß abgewiesen.

In der Nacht vom 28. zum 27. Juli haben
wir etwa zwischen Ourcq und Ardre unser
vorderes Kampfgelände planmäßig geräumt
und die Verteidigung in die Gegend Före-
cn-Tardenois—Ville -en-Tardenois verlegt.
DemEegner blieb unfereBewegung verborgen.
Am 27. lag noch das Feuer feiner Artillerie
auf unseren alten Linieir. Nachhuten verhin¬
derten feine erst am Nachmittag zögernd vor»
fiihlendenTruppen an kampfloser Besitznahme
des von uns abgegebenen Geländes. Gestern
versuchte die feindliche Infanterie , sich unter
starkem Feuerschutz an unsere neuen Linien
heranzuarbeiten. Schwache, im Vorgeliindc
belassene Abteilungen empfingen den Feind
auf nabe Entfernung mit Gewehr- und Ma¬
schinengewehrfeuer und fügten ihm empfind¬
liche Verluste zu. Auch die seit dem Tage
vorher eingerichtete Artillerie und Schlacht¬
flieger fanden in anmarschierenden Kolonnen
und Panzerwagen des Feindes lohnende
Ziele . Vor starken Angriffen des Gegners
bei und südöstlich von Före-cii-Tardenois wich
unfereVorfeldbesatzung nach Erledigung ihrer
Aufgabe befehlsgemäß auf ihre Linien zurück.
Die mehrfach wiederholtenAngriffe des Fein¬
des führten zu heftigen Kämpfen, die mit Zu-
rückwerfen des Gegners endeten. Hierbei
haben sich unter Führung desEenerals Baye-
lin oft- und westpreußifche Regimenter, die
schon auf denHöhen nordwestlich von Chateau»
Thierry und seit Beginn der Schlacht fast
täglich mehrfachen Ansturm sranzästscher und

amerikanischer Divisionen zum Scheitern
brachten, auch gestern wieder besonders her«
vorgetan.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 43.
Luftsteg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

B e r I i n, 29. Juli , abends. (SB» . Amt*)
An unseren neuen Linien westlich vo«

Före-en-Tardenois find schwere Angriffe des
Feindes blutig gescheitert.

Die Frontverkürzung.
Berlin , 29. Juli . (WB .) Die in der Rach«

vom 26. zum 27. Juli sorgfältiger Vorberei-
tung durchgeführte , vom Feinde zunächst un-
bemerkte Verlegung unseres Kampfgeländes
in der Gegend bei FLre-en-Tardenois undi
Ville -en-Tardenois erfolgte erst nach gründ¬
licher Zerstörung aller dem Feinde nutz¬
bringender Anlagen . Die Meldung , daß ost-
und westpreußische Regimenter , die bereits
seit Wochen auf den Höhen nordwestlich von
Ehateau -Thierry eingesetzt waren und am
20. Juli hervorragend Anteil bei der sieg¬
reichen Abwehr starker feindlicher Teilan¬
griffe bei und südöstlich Före -en-Tardenois
hatten , zeigt am deutlichsten die Lügenhaf¬
tigkeit der französischen Meldungen über die
angeblich ungeheuren deutschen Verluste.
Diese französischen Erfindungen verfolgen
lediglich den Zweck, die eigene Oeffentlichkeit
über die infolge des rücksichtslosen Massenein¬
satzes selbst erlittenen außergewöhnlich hohen
Opfer hinwegzutäuschen und die eigene, über
das Ausbleiben eines entscheidendenErfolges
bennruhigteVolksstimmung zu beschwichtigen.

Vergebliche feindliche Vorstöße.
Berlin , 29. Juli (WB .) Dem in de«

Nacht vom 27. zum 28. Juli in der Gegend
des Kemmel-Gebiets vorübergehend gesteiger¬
ten feindlichen Artilleriefeuer folgten meh¬
rere vergebliche Vorstöße feindlicher Abtei¬
lungen . Ebenso wurden Patrouillen des
Gegners bei St . Julien , an der Straße
Ppern -Zonnebeke und am Pfer -Kanal abge¬

wiesen. Erfolgreiche eigene Streifabtei¬
lungen brachten mehrfach Gefangene ein. Bei
Oppy scheiterte nach heftigem Artilleriefeuer
gleichfalls ein stärkerer feindlicher Vorstoß.
Feindliche Bombenabwürfe auf Douai rich¬
teten beträchtlichen Häuserschaden an und
forderten Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Die amerikanischenVerluste.
Rach einer Meldung des „Berl . Lokalanz."

berichtet die Korrefp . Post aus Rewyork, daß
die amerikanischen Verlustlisten vom 18. bis
26. Juli 32 760 Namen enthalten.

Poincarö an der Front.
Paris . 29. Juli . (WB .) Präsident Poin-

carö ist gestern Nachmittag zur Front ab¬
gereist.

Sefterreich-uagarischer
lageabericht.

Wien , 29. Juli . (WB .) Amtlich wird»
verlautbart:

An der italienischen Front Geschützkamps
und Geplänkel.

In Albanien wurde der durch unsere Vor¬
stöße ausgelöste Gegendruck des Feindes stär¬
ker. Unsere Stellungen im Semeni -Knio
waren fünfmal das Ziel heftiger Angriffe,
die dank der tapferen Haltung der von der
Artillerie kräftig unterstützten Verteidiger
durchweg blutig zusammenbrachen. Auch im
Gebirge Mali Siloves griff der Feind vier¬
mal vergebens an , wurde aber teils durch
Feuer , teils durch Gegenstoß zurückgetrieben.

Der Chef des Generalstabes.



Nr . 176 »Tammsbote " Bad feomButfl ». >• Höhe. 30. 2uli 19

Der Seekrieg.
Neue BersenÄun- en.

Berlin , 28. Juli . (23323. Amtlich.) Im
Kanal wurden 21000 Bruttoregistertonnen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 29. Juli . (WB . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wurden 15 000 Brt.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Das Newyorker Journal of Commerce
weist darauf hin . daß die seitens der Ver¬
bandsmächte veröffentlichten Angaben über
Schiffsverluste und Schiffsneubauten vielfach
weit auseinandergehen . Erstens Mr . Lloyd
George erklärte Ende Mai in Edinburgh , daß
im April mehr Schiffsraum gebaut als ver¬
loren worden sei. Zweitens : Zu derjelben
Zeit erklärte der französische Marineminister
vor dem Senatsausschutz , datz Englands und
Amerikas Schiffbau im Monat April um
40 000 To. den Schiffsverlust durch Untersee¬
boote übertroffen habe. Drittens : Am 18.Mai
erklärte derselbe Minister , datz im April
268 704 To. vernichtet worden seien ; der
Washingtoner Bericht gab als amtliche fran¬
zösische Meldung einen Verlust von 381631
To . an . Endlich bezifferte die englische Ad¬
miralität den Aprilverlust auf 305 102 Brt.
Viertens : Der englische Schiffsneubau im

Monat April wird amtlich mit 11533 Brt.
angegeben. Amerika lieferte 108 537 To. ab
und lietz 160 000 To . vom Stapel . Nach dem
Sprachgebrauch der englischen Presse bezieht
sich die englische Angabe auf „Fertigstellung"
womit aber gleichzeitig wohl auch „Ablie¬
ferung " gemeint ist. Woher Lloyd George
seine Zahlen genommen-hat , ist unklar . Der
französische Minister hat offenbar die eng¬
lischen Bruttoregistertonnen und die ameri¬
kanischen Ladegewichtstonnen zusammenge¬
zogen. In den beteiligten Kreisen wächst da¬
her der Wunsch, datz bei der Berechnung des
Schiffsraumes Uebereinstimmung herrschen
möge.

London, 28. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Ein englischer und ein
belgischer Fischdampfer sind von einem Unter¬
seeboot versenkt worden . Ein Teil der
Mannschaften wurde gerettet.

Haag , 29. Juli . (WB .) Gestern abend
ist ein Fischlogger mit den Ueberlebenden des
Loggers „Scheveningen 137" angekommen,
der durch eine Minenexplosion in die Luft
geflogen ist. Fünf Mann der Besatzung sind
umgekommen.

Dr. Selfierich in Mo,kau.
Moskau . 29. Juli . (WB .) Dr . Helffericy

ist hier eingetroffen und hat die Geschäfte der
diplomatischen Vertretung übernommen.

Lühlmann
Reichstagrkandidat.

Berlin , 30. Juli . Die Reichstagsersatz¬
wahl im 1. Berliner Reichstagswahlkreis ist,
wie die „Voffische Zeitung " hört , auf Mitte
Oktober angesetzt. Neuerdings verlautet , zu
den bisher genannten Bewerbern sei setzt auch
der frühere Staatssekeretär ds Auswärtigen
Amtes Herr v. Kühlmann getreten . Eine Be¬
stätigung dieses Gerüchtes war von den maß¬
gebenden Instanzen nicht zu erlangen

Irr Friede und die
Neutralru.

v a s e l. 29. Juli . (K. Z.) In der Neuen
Zürcher Zeitung wird angeregt , die Neutra,
len mühten mit dem Ernste , welchen die Lage
erfordert , und mit allem Nachdruck die Frage
des europäischen Friedens studieren und dann
mit einer einmütigen energischen Rote sich an
alle Kriegführenden wenden.

ra«.Fiuftpsaud' Belgien.
Zu den Erklärungen des Reichskanzlers

und Balfour ».
Stockholm. 28. Juli . (WB ., Zn den letzten

Erklärungen des deutschen Reichskanzlers
und Balfours schreibt „Aftonbladt " : Der
Ausdruck „Pfand " oder „Unterpfand ", den
Graf Hertling geebrauchte, scheint die En.
tente in wirkliche oder erheuchelte Raserei
versetzt zu haben . Wie aber soll man ihre
eigenen Eroberungen nennen oder charakteri¬
sieren? England hat sich gegen alle Abkom¬
men Aegypten einverleibt , es hat auch sämt¬
liche deutsche Kolonien sowie einige türkische
Gebiete in Mesopotamien und Palästina an
sich gerisien. aber englischerseits wird natür¬
lich niemals davon gesprochen, datz man wie¬
der zurückgeben will , was man einmal in
seine Klauen bekommen hat . Die deutschen
Kolonien , Aegypten . Palästina und Mesopo¬
tamien sollen englisch bleiben , das ist mora¬
lisch berechtigt. Wenn aber die Deutschen
nicht als reuevolle Sünder alles zurückgeben,
was sie unter blutigen Opfern erobert haben,
so zeugt das für Welteroberungspläne . Wann
kommt Englands Erklärung , datz es alles zu»
rückgeben wird , was ees während des Krieges
genommen hat ? Deutschland hat jetzt in der
belgischen Frage klaren Bescheid gegeben und
bewiesen, datz es den Krieg nicht einen ein¬
zigen Tag verlängern will , wenn es einen
ehrlichen Frieden bekommen kann. Die Men¬
schen in den Ententeländern scheinen vom
Kriege verblendet zu sein, sonst würden sie
einsehen, datz ihre eigenen Führer Kriegsver¬
längerer find. Die Entente , die immer mit
Demokratie prahlt , müßte auch als erste an¬
erkennen, was die Deutschen im flämischen
Lande getan haben , denn das stimmt mit
Wilsons schwärmerischen Idealen überein.
Außerdem ist es ja eine praktische Vorberei¬
tung für den Bund der Nationen , den die
Entente schaffen will und in dem niemand
Unterdrücker sein soll. Es scheint affo, datz
Deutschlands flämische Politik einen dauer¬
haften Verständigungsfrieden nicht nur nickt
hindert , sondern im Gegenteil fördert . Datz
dieser nicht kommt, beruht darauf , datz alles
Gerede vom Bunde der Völker hauptsächlich
Agitationsphrasen in der Jagd der Entente
nach neuen Bundesbrüdern und Versuche sind,
die Kriegsstimmung in den eigenen Ländern
aufzupeitschen. Erst wenn die Entente ein¬
mal offen zugibt , datz England kein größeres
Recht hat , die türkischen Gebiete und die deut¬
schen Kolonien zu behalten als Deutschland
in bezug auf Belgien und Nordfrankreich,
.wenn sie von ihren Eroberungsplänen gegen
deutsches Gebiet wie Deutschland gegen eng¬
lisches, französisches u. belgisches absieht, und
alle Pläne auf einen wirtschaftlichen Krieg
nach dem Kriege aufgibt , erst dann dürften
die Voraussetzungen für einen Verstän¬
digungsfrieden gegeben sein.

tzogloav.
Der Streik.

Amsterdam, 29. Juli . (WB .) Nach einer
Meldung des Reuterschen Bureaus haben
Versammlungen in einigen Munitionsbezir¬
ken beschlossen, Dienstag in den Ausstand zu
treten , w ährend andere sich dafür entschie¬
den, die Arbeit nicht niederzulegen . In Co¬
ventry , wo die Ausstandsbewegung begonnen
hat , hat man beschloffen. die Entscheidung auf
morgen zu verschieben. In Birmangham
empfahlen alle Bezirksausschüsie der Streiken¬
den Montag die Arbeit wieder aufzunehmen
und die Entscheidung über den Ausstand dem
nationalen Arbeiterausschutz zu überlasten.

London, 29. Juli . (WB .) Reuter Der
Streik in Coventry ist beendet. Die Arbeiter
nahmen die Arbeit sofort wieder auf.

London. 29. Juli . (WB .) Reuter . Unter¬
haus . In Beantwortung einer Anfrage über
den Streik in den Munitionsfabriken sagte
Churchill , die große Mehrheit der Arbeiter ln
Birmingham und ein beträchtlicher Teil der
Arbeiter inConventry hgben dieArbeit wieder

ausgenommen. Es sei zu hoffen, datz auch in
Wollwich die ruhige Ueberlegung die Ober.
Hand behalten werde. Er hoffe, datz Morgen
die Arbeit allgemein wieder ausgenommen
werden würde.

Ausstaud der Tibetaner.
London, 29. Juli . (WB .) Wie die

mes" aus Schanghai vom 24. erfährt , mel
Briefe aus Ta -tsien-lu (in der chinestf
Provinz Zetschwar) , datz Chando (Chan),
Deraya (?) in Tibet nach einer Belager,
von drei Monaten durch Hunger zur Ul
gäbe an die Tibetaner geezwungen wu
Dabei fielen 700 Gefangene und 100 Gew,
und einige Kanonen in die Hände der T
taner , die nun das ganze Gebiet so gut
beherrschen. Der englische Vizekonsul in
tsien-lu beabsichtigt, mit Unterstützung
bedeutendsten Missionar : als Vermittler
zutreten . Der Aufstand der Tibetaner,
von Lhasa geleitet wird , ist sehr geschickt
Scene gesetzt. Der Widerst ^ d der Chine
bedeutet nicht viel.

vaste».
Griechenland nnd Italien.

Rotterdam , 29. Juli . (Priv .-Tel .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
Athen : In einem Interview mit einem Ver¬
treter der Zeitting „Patris " erklärte der Mi¬
nister des Aeutzern Politis , datz die Differen-
zen zwischen Griechenland und Italien aus j
der Grundlage des Nationalitätenprinzips

geschlichtet werden würden . Griechenland
werde Italien als Mittelmeer -Grotzmacht in
jeder Hinsicht anerkennen.

Bestrafung Bostis.
Laut „Verl . Lokalanzeiger " aus Lugano

wurde einer der unverschämtestenKriegshetzer
Italiens , Gründer und Präsident der Anti,
deutschen Liga , Profestor Bosti. nach längerer
Untersuchung vom obersten Rat des italieni¬
schen Unterrichtsministeriums wegen schwe¬
rer Verfehlungen auf zwei Jahre vom Amt
und Gehalt zurückgesetzt.

Vermischte Mitteilungen
Stratzburg , 29. Juli . (WB .) Die Ges

schaft zur Förderung der wistenschaftl
Anstalt für Auslandspolitik hielt geft
nachmittag ihr konstituierende Versamml
ab und wählte Bürgermeister Dr . Schwan
zum Vorsitzenden. Ein erster Lehrgang
die Grundlagen der künftigen Auslandsp
tik soll Anfang November stattfinden,
find an der Universität für den Winter
.lesungen über diese Frage vorgeseh
namentlich von Prof . Wolfram über
Frage des linken Rheinufers.

Berlin . 30. Juli . (WB .) Der türki
Botschafter Hakki Pascha ist gestern Ab
nach achttägigem schweren Leiden gestorben

Paris , 28. Juli . (WB .) Nach einer
düng des „Matin " aus Newyork hat der
Walter des feindlichen Eigentums Pal»
die Versteigerung von 40 Fabriken , die fei
lichen Ausländern gehören, im Eesamtw,
von über 100 Millionen Dollars angeori»
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Staum.
Die sibirische Frage.

Paris , 28. Juli . (WB .) Der Petir Pari-
sien" meldet : Der japanische Botschafter Mat-
sui brachte der französischen Regierung amt¬
lich zur Kenntnis , datz die japanische Regie¬
rung das Programm Wilsons bezüglich Sibi¬
riens angenommen hat.

Expedition nach Sachalin?
Rotterdam . 30. Juli . (V .Z.) Es ist eine

Meldung aus Tokio nach England gelangt,
wonach japanische Truppen für eine Landung
auf Sachalin bereit ständen, wozu mehrere
Divisionen japanischer Marinesoldaten ge¬
schickt werdeg . Auf Sachalin soll Japan die
Verwaltung übernehmen . Don einer der-
artigen Expedition Japans war aber bei den
derzeitigen Verhandlungen niemals die Rede.
Einstweilen ist die Veröffentlichung dieser
Meldung in London verboten . Vermutlich
sollen weitere Meldungen über diese neue
Ueberraschung im Osten abgewartet werden.

Es ritten drei Reiter . . .
14) Roman von Edel« Rüst.

Weise, schon auf Socken und im tiefsten
Negligee , verwahrte seine Hände unter den
Achselhöhlen. „Wahr ist es ! Glückwünsche
sind am ersten Januar schriftlich in aller
Form darzubringen - Ja — also ich zer-
reiße die heilige Dreieinigkeit und gründe
Herd und Familie , wie es einem anständigen
Mann zukommt! Du , Lenz, mutzt dich ja wei¬
ter mit Walowskys Fratz nähren - aber
mir winkt ein anderer Kochtopf."

„Schwinge dich nur in dein Bett , lieber
August — uns wird morgen gekündigt, wenn
du so weiter blökst!"

„Gekündigt - jawohl — - ich kün.
dige morgen gleich -ich beziehe zum
Frühjahr ein Eigenheim ! Versteht ihr

Jungens , was das heißt : ein Eigenheim!
Und drinnen waltet . . . Gute Nacht, Kinder
— — — der „Baron " kriegt morgen also
seine Keile - morgen — gutS
Nacht, Kinder - — morgen kriegt der
seine . .

Weise wurde von den beiden Andern ins
Bett gerollt — er leistete nur sehr schwachen
Widerstand , lachte und schimpfte durchein¬
ander und nannte sie seine lieben Brüder.

„Schreibt noch eine Ansichtskarte an Frieda
-datz ich nicht unters Auto gekom>!
men bin - gib mir 'n Kuß, Walowsky t
- — morgen - kriegst du - — j
deine - Keile - doch - - j
lallte er und schlief schon beim letzten Wort.

„Das ist nun doch eine tadellose Lösung
—" sagte Walowsky , als er mit Lenz im

Wohnzimmer war und nach der Küche hin
und her ging , wo er seine Schlafstätte hatte , j

„Was meinst du nun wieder ?"
„Nun die Trennung ! So geht's nun in!

allem Frieden und aller Freundschaft . 2ln- !
ders wär 's doch 'ne heikle Sache gewesen. |
Und trennen hätten wir uns doch über kurz
oder lang müssen."

„Wie meinst du das - wie willst du
dich denn trennen ?"

„Ach Gott — wir beide konnten hier doch
nicht mehr lange mit Weise Hausen - -
Er will doch nu mal nicht aus dem Hand¬
werkerstand heraus , und - und - wir
sind da doch längst draußen, - — und
das ging doch bald nicht länger zusammen!
Als ob dir das nicht ebenso im Kopf herum
gegangen ist wie mir ! Lenz, verstell' dich
doch nicht! Wir haben Weise lieb , selbstver¬
ständlich . . .! Als ich auf Mutters ewiges
Drängen zum erstenmal bei Onkel Knorz
war , und die Frieda und so den ganzen Wohl¬
stand sah - da war 's bei mir beschloffene
Sache : hier verheirate ich den Weise zu
seinem, zu Friedas und — zu unserem bei¬
derseitigen Besten ! Ich brachte ihn hin , ich
lobte ihn (aus innerster Ueberzeugung) bis
über den grünen Klee, und alles ging , wohl¬
gedeichselt, nach Wunsch. Er ist glücklich nach
seiner Fasson und — wir können es nun un¬
geniert nach unserer werden ? Wie steh ich
da ?"

„Als ein Erzgauner !" sagte Lenz, aber
doch mit lachendem Munde.

„Als ob dir nicht ein Mühlstein vom)
Herzen fällt !" .

„Iung -Siegfried , du bist ein unheimlicher
Kerl ! Dinge , die mir kaum je eingestanden |

-falls mal wirklich . . ."
„Ich habe eben den weiteren Blick und

das stärkere Temperament meiner Ahnen ! Ich
habe mich geopfert für die gute Sache. Ge¬
opfert , sage ich dir ! Glaubst du vielleicht, mir
hat es Vergnügen gemacht, meine Sonntags¬
abende bei der Familie Knorz zu vergeuden?
Was Hab ich mit diesen Banausen gemein?
Heute war 's Schluß!

„Du hochmütiger Laffe — glaubst du, ich
würde jemals aufhören , mit August Weise
Freundschaft zu halten ? Willst du undank¬
barer Junge etwa . . ."

Walowsky und Fratzerl trieben Allotria
— lautlos wie zwei Katzen, nur die Gesichter
bezeugten innerste Lebensfreude.

„Denkst du denn etwa , ich bin ein schlech¬
ter Kerl ? Aus Liebe zu Weise habe ich die
Frage so diskret gelöst, datz ihm keine Krän¬
kung widerfährt von uns . Und wenn er sich
nicht mal endgültig von uns losreitzt, ich
werde nie von ihm abfallen . Er und die
Frieda sind ja schließlich auch andere Men¬
schen als Onkel und Tante Knorz ."

Die Knorz sind ehrenwerte gute Leute !"
„Na ja — wenn man weiter nifcht is !"
„Hör mal . Junge . . .!"
„Also nu laß mich doch! Du weißt ganz

genau , wie 's gemeint ist! Anständig und
ehrenwert bin ich auch!"

„Na na !"
„Aber ich steelle noch andere Ansprüche an

mich und an das Leben ! Hast du Klencke ge-
fragt , ob ich mal Sonntags mitdürfte ?" '

„Ich denke ja nicht dran !"
Ach Frank . . .! Sieh mal , wenn mein

Professor verheiratet wäre , bei dem säße ich
schon längst in der Familie !"

Großer Lreibrienrenviebstahl
der Nacht vom 28, zum 29. b. M . wurde
einem hiesigen Betrieb von unbekann
Tätern ein Einbruchsdiebstahl verübt , i
bei nachfolgend verzeichnete Gegenstände
stöhlen wurden : 7 Treibriemen:  8
mal 0,87 Meter , 6,»7 mal 0,12 M«i
8.32 mal 0.075 Meter , 8.20 mal 0,09 91
3,40 mal 0,13 Meter , 5,95 mal 0,07 M
17,20 mal 0,10 Meter . Weiter ein si
«annter Balatariemen , 7,84 mal 0,14 A
desgl . eine Brustleier und ein blauer!
schinistenanzug. Letzterer auf beiden Kni
geflickt. Die Polizei bittet um Anha
punkte.

# Seeueii aus ..Kauft II. D
i « Kurtzaustheater . Anläßlich der
Tagung des Reichsbundes für Heimat!
findet am 8. August abends 3 Uhr im
Haustheater eine Festvorstellung statt.
Darstelluni gelangen Scenen aus Goei
Faust I. und 11. Teil . Aus dem 2.
werden gespielt : „Hochgewölbtes enges
tisches Zimmer " ;! „Hochgebirg" ; „Mit
nacht" ; „Vorhof des Palastes " ; „Gr
legung " ; „Glorie ". — Die Einrichtung
unsere kleine Bühne (z. T . nach Art
deutschen Spiele ) besorgt der Herr Eesch
führer des Reichsbundes , Schriftsteller
Martin Rintelen . Wir weisen schon h«
auf diesen Teil der Veranstaltungen a«
August, der einen seltenen Genuß »ersp
besonder» hin.

„Bilde dir nur nichts ein ! Du bist für
Gesellschaft noch nicht reif !"

„Wie soll ich denn reif werden , wen«
nicht hineinkomme ? ! Es kostet dich blos
Wort . Und wenn ich erst bester zur S
singe - “

„Also geh in die Baba , du Lausbub!
Klenckes wird anständige Musik gemacht
können sie deine Lautenzupferei
brauchen !"

„Ach Frank . . .!"
„Also im nächsten Winter sollst du

kommen dürfen!
Ueberall wohin ich gehe!"
Lenz wurde stürmisch umhalst.
„Du — der Professor will mich stud>

lassen, wenn ich will !"
„Einen Dusel hast du !"
„Ich will aber gar nicht! Ich habe

andere Pläne — da komme ich ebenso
-vielelicht noch höher !"

Lenz schüttelte lachend den Kopf.
„Du Lenz — wir Zwei trennen uns

nie ? Wir nehmen uns nachher ein W
Atelier mit Wohnung - du »
doch nicht ewig bei dem Storm malen ^
du mutzt selbständig arbeiten - "7
dein eigener Herr werden ! Du wirst I®
zu was kommen bei deinem großen T
und deinen Beziehungen . . . aber . • ■.
behälft du bei dir - ja ? Wir »
beisammen . . . ja . . . ?" .

„Ja — wenn du dich gut führst,
wir Zwei zusammen! Nu aber die Lamp

marsch!"
Walowsky nahm Fratzerl unter den

und bezog sein Nachtlager in der KüM
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Nstiz . Von dem gestern von uns
veröffeutlichten Gedicht „An der Lahn" von
xrau Rüden von Spillner sind Kompositi¬
onen von den Herren Prof . Reinhold Becker,
Musikdirektor Gustav Blaffer »nd H. Schuch¬
macher erschienen.

* Erhöhung der » rotratiou Am
lg . August findet eine Neufestsetzung der
Lebensmittel -Rationen statt. Die neue Fest¬
setzung wird bekanntlich bei Beginn jedes
neuen Erntejahres vom Kriegs -Ernährungs¬
amt vorgenommen. Nach dem „Berl . Tgbl."
rechnet man mit einer Erhöhung der
L r o t r a ti o.n. Die übrigen Rationen
«erden vorläufig die gleichen bleiben.

* De* Städtetaa zur « rotverfor-
guug . Der Borstand des Deutschen Städte¬
tages hat an den Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamtes eine Eingabe gerichtet, in
der für das Wirtschaftsjahr 1918 |19 die un¬
verkürzte Beibehaltung der im vorigen
Wirtschaftsjahr gewährte Mehlmenge befür¬
wortet wird. Es verlautet nämlich, daß non
Mitte Augnst ab eine Tagesmehlration von
200 Gramm ausgegeben werden soll. Der
Städtetag wünscht aber, daß unter Hinzu¬
rechnung der Streckungsmittel 220 Gramm
verteilt werden. In der Eingabe wird da¬
rauf hiugewiesen, daß die im Vorjahre ge¬
währte Tagesration das Mindestmaß dar¬
stelle, das für die Ernährung notwendig sei.
Ferner wird an den Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts die Bitte gerichtet,
dahin zu wirken, daß der für die mensch¬
liche Ernährung zur Verfügung stehende
Teil der Kartoffelernte auch wirklich voll
erfaßt werde und daß nicht ein erheblicher!
Teil entweder durch Berfütterung oder durch
Verderb verloren gehe. Ein wirksamer
Schutz gegen den nach den bisherigen Er¬
fahrungen drohenden Verlust kann nach An¬
sicht des Vorstandes des Deutschen Etädte-
tages nur dadurch geschaffen werden, daß
umfaffende Maßnahmen für die Trocknung
der Kartoffel vorbereitet »nd durchgeführt
werde». Gelingt es in größerem Maße als
bisher Kartoffelwalzmehl »nd Kartoffelstär¬
kemehl bereit zu stellen, dann dürfte dies
auch für die Streckung des vrotmehls und
für die Beibehaltung der bisherigen Mehl¬
ration von günstigem Einfluß sein.

* Gnrkenhöchftpreise Die gemeinsame
Preiskommission für das Eroßherzogtum
Heffen und den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat die Erzeuger-Höchstpreise und die Han¬
dels -Höchstpreise für rohe Gurken festgesetzt
wie folgt:

Erzeuger- Handels¬
höchstpreis.

Mk. Mk.
1. 1. Sorte , nicht »nter

4 cm. groß 2.— 3.—
2. 11. Sorte , nicht unter

6 cm. groß . 3.— 4—
2 . 111. Sorte , nicht unter

8. cm. groß 4.— 5.50
4. IV. Sorte , nicht unter

10 cm. groß . 6.— 8.—
5. V. Sorte über 15 cm.

groß 8.— 11.—
vorstehende Preisfestsetzungen beziehen

sich auf je 100 Stück erstklassige, handels¬
übliche Freilandgurke«. Sie treten sofort
in Kraft. >

*Erlaubnis zu Pferdeschtachtungen
Rach Verordnuug des Herrn Staatssek¬

retär» des Kriegsernährungsamtes vom 14.
Juni 1918 (R.-G.-Bl . S . 655) «nd de,
Herrn Staatskommiffars für Volksernährung
vom 15. Juli d. I ». ist ab 1. August 1918
der Verkauf von Pferden zur Schlachtung,
der Betrieb des Roßschlächtergewerbe» und
der Handel mit Pferdefleisch im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden nur solchen Personen und
Stellen gestattet, welchen von der Bezirks¬
fleischstelle eine besondere Erlaubnis hierzu
erteilt worden ist. Zur Schlachtung bestimm¬
te Pferde dürfen nur an diese Personen
oder Stellen abgegeben werden.

— ® ie Kleiderabgabe In einer
Dresdner Versammlung betonte der Reichs-
kommiffar Beutler abermals , grundsätzlich

Austräger
für dauernde Beschäftigung gesucht
L. Staudt '« Buchhandlung

Lmstnstraße 7b.  3410

solle jeder Zwang bei der Kleiderubgabe
tunlichst vermieden « erde». Die Ersatzstoff¬
industrie werde noch in diesem Jahre in
der Hauptsache den Kleiderstoffmangel be¬
heben.

— Kein Eingriff in die Wäsche der
Privathanshaltnngen . Gegenüber Ge¬
rüchten, wonach Erwägungen schweben wegen
Beschlagnahme von Tischwäsche auch in Pri¬
vathaushaltungen kann auf Grund von Er¬
kundigungen an zustäudiger Stelle mitge¬
teilt werden, daß derartige Pläne zurzeit
auch nicht im geringsten gehegt werden.
Man steht im Gegenteil auf dem Stand¬
punkt, daß ein Eingriff in die Wäsche der
Privathaushaltungen unter allen Umständen
»ermieden werden muß.

* Eine Prinzenunckdote. Ein hübscher
Zwischenfall wird in Siraßburg viel be¬
sprochen. Prinz Joachim weilt dort als Ritt¬
meister. Jüngst ging der Kaisersohn mit sei¬
ner Gemahlin durch die Straßen , als eine
einfache Straßburgerin auf ihn zutrat, mit
der Bitte , dafür zu sorgen, daß nicht nur die
Kartoffelkarten, sondern auch „Grumbocren"
tKartoffeln) zur Verteilung gelangen. Auf
die Frage, ob sie ihn kenne, antwortete die
unentwegte „Steckelburgerin": „Gewiß. Herr
Prinz , Sie haben ja hier studiert." — Die
Prinzgemahlin soll sich danach erkundigt ha¬
ben. was ,,Erumbeere"(Kartoffeln ) bedeuten.
Ter Vrinz notierte sich den Wunsch. Vor die
Polizeibehörde beordert, bat sich die entschlos¬
sene ftrau vor allem höflichen Ton aus , „denn
der Prinz war auch höflich" Vermutlich
klappt's jetzt mit Karren und — Grumbeere.

* Sein eigener Wetterprophet. Einige
Anhaltspunkte, die sich die Jäger auf Grund
ihrer reichen Wettererfahrung zusammenge¬
stellt haben, werden in der Jagdzeiischrift
„St . Hubertus" angeführt. Danach sind An¬
zeichen für gutes Wettern Schönes gelbes
Abendrot. Ferne scheinende Berge. Rach Son-
nenuntergang noch helleuchtendeBergspitzen.
Am Abend heller, wolkenfreier Horizont im
Westen. Bei schönem Wetter in der Ferne
trübe und dämmerige Luft. Zur Erde fallen¬
der Nebel. Senkrecht zum Himmel steigen¬
der Rauch. Wenig sichtbare Sterne'. Weiß
schimmernde leuchtende Milchstraße. Reich¬
licher Tau am Morgen. Hervorkriechen zahl¬
reicher Eidechsen. Starkes Zirpen der Gril¬
len. Lebhaftes Herumfliegen der Roß- und
Mistkäfr. Kuckuckrufe. Schwärmen der
Mücken und Fliegen . Hoher Flug der Schwal¬
ben. Fröhliches Singen der Vögel . Nördliche
nordöstliche und östliche Winde Keine Wol¬
ken oder nachmittags kleine geballte Haufen-
wölken. Anzeichen für schlechtes Wetter aber
sind: Blutigrotes Abendrot. Sehr klar und
sehr nahe erscheinende Berge. Eine Wolken¬
wand am westlichen Horizont am Abend.
Sehr klare Luft am Horizont. Weit hör¬
bare Lokomotivpfeife. Elockentöne usw. In
die Höhe gehender Nebel, langgezogene Ne¬
belstreifen. Sich zu Boden schlagender Rauch.
Viele sichtbare glitzernde Sterne . Bleicher
oder blutigroter Sonnenaufgang . Am Mor¬
gen fehlender Tau. Häufiges Plätschern und
Tauchen der Enten und Gänse und das
Schreien und Schnattern. Heber Waffer

springende Fische. Dicht über dem Erdboden
fliehende Schwalben morgens. Zudringlich¬
keit der Infekten. Hervorkriechenvon Re¬
genwürmern und Schnecken. Südliche, west¬
liche und nordwestliche Winde. Weißlicher
Wolkenschleier am Himmel, Schäfchenwolken.

* Neue Wechselststempelmarken. Neue
Wechselstempelmarken find von der Reichs¬
druckerei hergestellt worden und kommen am
1. August infolge der Aenderung des Wech¬
selstempelgesetzes zur Einführung. Die
neuen Marken werden zu 15, 30, 45 und 60
Vfg., zu 1,20, 1,80, 2,40, 3,00, 3,60, 4,20,
4,80, 5,40, 6. 12, 18, 24. 30, 36. 60, 120 und
600 Mark ausgegeben. Sie haben die Form
eines liegenden Rechtecks. Im Betrage von
50 bis 60 Pfg . sind sie olivgrün , von 1,20
bis 6,00 Mk. blau mit rötlichem Untergrund.
In der linken oberen Ecke befindet sich ein
Schild mit dem Reichsadler. Von diesem
läuft ein Band mit der Inschrift : „Deutscher

Wechselstempel" aus. Die Marken von 12 bis
600 Mark sind graugrün und violett mit
braunem Schutzdruckehergestellt. Die Wech¬
selmarkenvordrucke zu 15 Pfg . stimmen mit
den bisherigen überein. Marken bis zu 45
Pfg . werden bei allen Postämtern und den
Postagenturen verkauft, wo Bedarf ist. Die
alten Marken gelten vom 1. August an nicht
mehr. Ihr Wert wird aber bis zum 31. De»
zember auf Antrag ersetzt. Lose Marken find
dabei in Reihen auszukleben.

M Bemerkenswerte Anerkenntnis
der Berechtigung von Ansprüche» der
Hinterbliebenen eines « « schuldig Ber-

j » rteilten . Ei« Eisenbahnsekretär war auf
‘ seine Selbstbezichtigung hin wegen Urkun¬

denfälschung und Betrugs zu 214 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Während seiner Straf¬
haft zeigte sich bei ihm Geistesgestörtheitund
nach seinem Tode stellte es sich heraus, daß
er schon seit Jahren geisteskrank gewesen
wur. Ein Wiederaufnahmeverfahren führte
zur Freisprechung. Die Witwe und Tochter
forderten nun vom Justizfiskus, vertreten
durch den Oberstaatsanwalt in Celle, eine
Entschädigung von 24 418 M mit der Be¬
gründung, daß sie so gestellt werden müßten,
als wenn der Verurteilte nicht bestraft und
nicht entlasten worden wäre, sondern sein
volles Gehalt bezogen haben würde. Zuge¬
sprochen wurde ihnen, nach den Anweisungen
des Reichsgerichts durch Urteil des Ober¬
landesgerichts Celle vom 13.November 1917,
14 150 M, nachdem 3000 M, den Klägern
schon früher vom Fiskus gezahlt worden
waren, nämlich 2 der Pension, die der Ver¬
urteilte bis zu seinem Tode bezogen haben
würde.

Rvm Tag«
Ei « schießender Einbrecher.

Wiesbaden.  Der 26jährige aus Eibels¬
hausen im Dillkreis gebürtige in Mainz
beim Militär stehende Willi Heinz war
gestern in Civil hierher gekommen und in
der Villa Nerothal 41, besten Bewohner ver¬
reist, eingebrochen. Ein nebenan wohnender
Rentner hatte Heinz in der Villa beobachtet,
als er sich an einer Flasche Wein gütlich
tat . Der Rentner benachrichtigtesofort die
Polizei , die das Haus umstellte, während
einige Schutzleute in sein Inneres eindran¬
gen. Als die Beckmten die Tür des Jagd¬
zimmers öffneten, wurde auf sie geschossen.
Die Beamten gaben in der Richtung wo
der Schuß herkam drei Revolerschüße ab
und sahen, als sich der Pulverrauch verzogen
den Heinz mit einem Schuß im Oberarm
auf dem Sofa liegen. Der Strolch hatte zu
seiner Verteidigung mehrere Jagdgewehre
und einen Säbel auf den Tisch bereit gelegt.
Die ganze Wohnungseinrichtung bildete eine
Trümmerstätte. Inzwischen hat die Unter¬
suchung ergeben, daß Heinz der Dieb war,
der bereits vor einigen Tagen in die Villa
Nerothal 5 einen Einbruch verübt hat.

Unwetter
Aus Niederhessen.  Ein schweres

Hagelwetter, das am Freitag Abend bei
einem Gewitter niederging, richtete' in Wan¬
st ied und in den umliegenden Gemarkungen
namentlich auf Rüben- «nd Eerstenfeldern
erheblichen Schaden a«. Die Hagelkörner
fielen in solchen Mengen, daß strichweise die
Fluren den Eindruck einer Winterlandschaft
machten.

Vom Westerwald.  Bei dem am
Freitag im Westerwald niedergegangenen
Unwetter mit schwerem Hagelschlag hat vor
allem in Teilen des Kreises Marienberg'erheb-
lichen Schaden angerichtet. Vor allem ist
die Gemarkung Borod schwer heimgesucht
worden. Sechs Dächer von Wohnhäusern
wurden abgedeckt, Bäume entwurzelt . In
einem Hause fiel eine Wand auf ein kleines
Kind, das wie ein Wunder ohne Schaden
blieb. Hagelschlag richtete auf dem Felde
großen Schaden an. Auch die Kroppacher
Gegend und die Umgebung von Âltenkirchen
wurden durch das Unwetter schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Mohnhaus,
euthalteud 7 Zimmer , Küche
und 4 Mansarden zu« 1. Ok¬
tober zu vermieten oder zu
verkaufen . 8774

Z« erfragen «nter 2774.

^Äer
Zimmerwohnung

hell und ruhig gelegen, mit Zube-
hör und Gartenanteil zum 1. Oft.
zu vermieten. 3413

Lechfeldftraße 5 pari

Zeitungsträgerin
für Stadttour gesucht 3411

L. Staudt 's Buchhaudl.
Luiienstraße 75.

Schöne
5 Zimmerwohnung
Gas . Bad, elektr. Nicht u. Balkon
Höheftr . II »I. St . Zu erfr. 2.  St.

®tne

4Zimmerwohnung
mit allem Zuh.hör) i« der Fer-
chinaudS-Aulage per l . yukt zu verw.

Näheres Hasensprnng 6.

6 Zimmerwohnung
GaS, Bad, elektr. Lichl mit allem
Zubehör zu vermieten. 2888

Ludwigftratze 4.

Wir drucken
bei verkemmenden Sterbefälle » zu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe
Trauerzirkulare

und liefern dieselbe»

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Reichhaltige Muster

Taunusbote Druckerei

Mainz.  Der 81 jährige Fuhrman«
Jakob Bootz gebürtig aus Stadocken, woh^
Haft dahier wurde durch den Huftritt eines
Pferde« schwer verletzt. Ins Krankenhaus
verbracht ist Bootz an den Verletzungenge¬
storben.

Wiesbaden.  Eine gut gekleidete Frau
wurde heute früh in der Nähe der Fafa-
nerie tot aufgesunden. Sie hatte ihrem
Leben durch Erschießen ein Ende gemacht.
Ihre Personalien konnten noch « icht festge»
stellt werde«.

Hochheim  a . M. Vor einigen Tage«
stahl der 17 jährige Karl Georg von hier
seinen Eltern 600 Mk. und verduftete. In
Mainz wurde nun der Dieb in einer Wirt¬
schaft festgenommen. Das gestohlene Geld
hatte er zum größten Teil verblitzt.

Sprendlingen.  Der Taglöhner Kon-
rad Bratengaier 3. von hier wurde vom
Frankfurter Schöffengericht zu drei Monateu
Gefängnis verurteilt , weil er auf dem Be¬
kleidungsamt, wo er angestellt ist, verschie¬
denes stahl.

St . Goarshausen,  über bas Ver-
möge» des LandwirtschaftlichenjKonsumver-
eins e. G. m. b. H. in Liquidation zu Dach-
fenhaufen wurde das Konkursverfahren
eröffnet.

Cassel  Durch heidelbeersuchende Leute
aus Harleshausen wurde in den Waldungeu
bei Wilhelmshöhe , eine Geheimfchlächterei
aufgefunden. Die Untersuchung hat ergeben
daß von verschiedenen Personen au» Castel
die Eeheimschlachtungen ausgeführt wurden.
Verschiedene dringend Verdächtige wurden
verhaftet.

Bern. „Petit Journal " meldet aus
Trun: Das Departement Orne wurde von
einer ungeheuren Windhose heimgesucht, die
in weniger als % iStunbe alle Dächer ab¬
deckte, die Fenster zersplitterte und die Ernte
vollständig vernichtete. Allein in der Ge¬
meinde Trun überstieg der Schaden eine
Million.

Für dir Fvauen.
«iniaes vom Heirate « .

Heirate nicht die Schönste in der Stadt.
(von Hippel.)

Heiraten ist gut, aber nicht heiraten ist
bester. (Sprichwort.)

Heiraten ist kein Pferdekauf.
(Sprichwort.)

Heiraten , Engel , ist wunderlich Wort,
Ich meint, da müßt' ich gleich wieder fort.

(Goethe.)
Heiratest Du nach Geld, so verkaufst Du Dich

selbst.
Heiratest Du eine Witwe, so kommt der

fremde Mann.
^ . x (Russisch.)
Denn wo da, Heiratsgut hinhängt, -
Dorthin sich auch die Herrschaft senkt.
_ __ (Fischard.)

Kurhaus.
Donnerstag , 31. J*li

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Choral : Wer nur den liebe« Gott lässt

walten.
Onvertnre : Norma Bellini
Walzer . Die Königin Jvanevici
Szene » aus Lohengrim Wagner
In der Spinnstube Eilen erg
Fledermaus -Polka Strauss

Nachmittags von 41/*—6 Uhr.
Marsch Deutschlands Fürsten Blankenburg
Ouvertüre : Carneval Dvorak
Melodien : Die Meistersinger Wagner
Abendruhe Löschhorn
Onvertnre : Cleopatra Enna
Carmen-Suite 11. Bizet

Abends 8»/4—10 Uhr.
Operetten-Abend.

Marsch. Gasparone Millöcker
Ouvertüre : Frau Luna Lincke
Melodien : Zigeunerbaron Strauss
Walzer . Die Puppenfee Baver
Vorspiel : Eva Lehar
» a,VaJier 'W* Izer  Nedbal
Melodnan: Die Gzardasfürstin Kalman

Unterricht
" deutschen»französische,
englischen , ital . Sprache unl
deren Literatur . 253»

Apf Wunsch»ollfiänbize Borde
reitung zur staatliche» Prüfung al
Sprachiehrerin

lras f . Lotzbach- o. Srierheiv
f. Zt. Direktorin der Franenfchuke

». Seminare des
2536  Viktoria-Pensionates*

Schwebenpfad 4.

Buch ... Ehe
Von Dr. Retau mit Vielen Abbil¬
dungen, statt M 4.50 nur M ! 50

Buchversand Elsner»
Stuttgart , -. Schloßst". 57 B



Nr- 176

zu alles Gläser
passend.

'Zur Eiumachzeit
empfehle preiswert:

6mailierteu.Der}lnhfe
einhodmpparafe,
BonieroenMer.
6inhodifhermomefer,
Conferoenföpfe,
ßummiringe
Spangen unö Dechel,
6eleegl9fer,
üubinöegläfer
Sfuogläler
öläjerbiirflen
Haarjiebe
Pergamentpapier,
Sruchfhefiel,
Drahfliebe,
Sruchflaffapparafe,
Bildifenöffner„Bub“
Irdene Hochtöpfe,
Steintöpfe von2—701.
Oufremaileheffel,
Bmail-Sfahlheflel,
firttne and «mseJllahnßH

Spankörbe™-»«««■»
Carl Vollard Bazar

naben der Post Tel. 482.

Verloren
Eiserner öagbftodt

mit Lederfitz and Holzgriss
aus Chaussee Oberursel lis Ober,
höchstadt. ' , 3416

Wiederbringer gute Belehnung
Major Goldmann»

' tz. mburc,, Ferdinand?platz 7.

Besorgung
von Einkäufen

wird gewünscht. Au " fragen in
der Geschäftsstelle dieses Blattes

TW. Mouats«adchev od. Iran
für Vor- od. Nucbm. sofort gesucht.
Zu erst. u. 34 15 Geschäftsstelle.

Dienstmädchen
sofort oder später gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle unter 2S85.

Gesucht
wegen Verheiratnug meiues Haus¬
mädchens tüchtiger Ersatz  in
kleiner Familie (Herr u. Dame.)

V o rzu ft e ll en jederzeit außer
Donnerstag nachmittags vei
Robert David , Frankenftraße 12

Hombarg-Gonzenheim. 3423

Putzfrau
gesucht . 3418

Gymnasium.
Tüchtiges

Hausmädchen
für sofort gesucht

JE . Leonhardt,
3424 Luisenstraße 121.

Für die
Gemeinde Gonzenheim
soll ein weiterer

Hilssnachtwächter
bestellt werden.

Angeb,te mit Gehaltsansprüchen
an den Unterzeichneten.
Bürgermeister

Gonzenheim

_ „Taunusbote“ « ad Hombû ». d» AlM

Bett. Ausdrusch des Getreides.
Auf die Verordnuag des SreiSausschusses vom 8. Juli 1S18.

betr. Ansdrnfch des Getreides —Kreisblatt Nr. 89 vom 16. Sutt
1018 wird hiermit aufmerksam gemacht und um deren genaueste Be¬
achtung ersucht, bei Vermeidung der vorgesehenen Strafen. Die vorga-
schriehem» Anzeigen stad im Rathaus — Zimmer Nr. 10 ahzugeben.

Zur Festellung des Gewichts sind von uns bestellt:
für de» Bezirk Homburg! Lede»rmittelko»trolle»r Bauer

„ Kirdorf : Privatier Albert Reiuach.

30. Juli 1»18

Bad Homburg, den 29. Juli 1918
Der Magistrat

Sttohaussuhr-verbot.
Uuter Bezugnahme aus die Bekanntmachung de» Kgl. Lanbratsamles

v. » Sb. ds. Mts . (Kreisblatt Rr . 92) wird »i, aus Wetteres d,- Aus¬
fuhr non « troh aas de« hiesigen Gemeindedezirk mit ssfortiger Wir-

d Zuwiderhandlung unterliegt der Bestrafung auf Grund des Ge¬
setze» betr. Höchstpreise v,m 4. August 1914 mit Gefangnes dir »» einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 M.

Bad Homburgv. d. H., 29. Juli 1918.
Der Magistrat II.

K eigen.

Mir suchen
te einen tüchtigen in der Massenfabri¬
kation und Akkordwesen bewanderten

Dreheru. Schlossermeister
Ferner einen

Vorarbeiteru.2.Einrichter
Helfrich & Offner

3417 Mosch .Fadrtk , Oberucjct » . %.

tq p ;pawwwramaaHB HE 3BaBBBBHHfflBgH
Preise für Damen -Bedienung

Kopfwäschen mit Frisur M 1.8«
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Einfache Frisur Ai-
Frisur mit starker Welle M 1.S0

Preis . Ermäßigung auf alle diese Bdnenungen de,
Karten zu 10 Nummer«

Karl Kesselschläger, Hsffriseur.
Bad Homburg, »onifenftr 87

flf -rmmmmmmMBBB BBBBBBBBBBBBBB

Kraft und Ausdauer
gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall, wenn

. Sie durch Insertion auf ein«n Erlolg
rechnen. In erster Linie : : : :

ist die HanpMingniig
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame' machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss
und neue hinzuerwirbt, wird nach dem

Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

InserateimTilJMiSBOTEB
haben durchschlagenden Erfolg , i

toanische Landesbank
toanische Sparkasse

Miideleichir, «iter Garaiti*du Buirk,verbände4m bfurufta . WiMkad«
Di«Nassauische Landesbank Ist nmtiieb, Materie,un,sste,is f. Mundelvermo8en

Landwbaikitell«(Zweigstelle) Bad Bombirgv.d.H. liiseleffefcrIb VnnHM
Reichsbank-Giro-Konto. - PoitMbwWconto Frankfurt ». « . Nr 810

Mttndelslcbere Anlagen SckuldT̂ r*.kreik»mgen der Maas. Lanieabank.
auf 8parkaasenbtoher dar Nass. 8parkass» . v t
auf g«bäbrenfr « e Ter* «»BMg»k. Hten tägliok ftlli * «4er. mnter Fest
legung auf btskinisU Zeit

Dnrlebnn n - Kredit « in lnnfendnr , ***,n *“ l( w t
«•eren Hvrotkek Bürgschaft «der Verpfi . dung von Wertpapieren,
ferner « • emeiude. und tife - tli* . Verbände mit oder ohne be-

sondere Sicherstellung. . _ Wort
Sonstige e «gctt * ftgzweig «. Verwahrung und Verwaltung

papieren (vSene und ges«hles8ene Da °“ 0 Wechseln undAd- , Verkauf von Wertpapieren , » nriehnng n Weohsein
Soheeks, Einlösung fälliger Zinssoheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliches Institut des »ezirksvsrhandes de« Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützig* Anstalt des »« entliehen Reihts
Postsoheekkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Massaui sehen Landeshank

Wiasbulln » . JLheinstrasse 44.

August-September 1918
FESTSPIELE

auf der neuen Kurhausbühne in

BADEN-BADEN
Künstlerische

Operetten - Aufführungen
unter Leitung Ton Dr. Carl Hagemann, Jntenda «t des
Grossherzoglicheil Hof- u. National -Theaters Mannheim.
Gestaltung der Bühninbilder Ton LUDWIG SI1VERT

Zur Aufführung gelangen
in neuer Bearbeitung und Inszenierung:

Der Opernball Heuberger
Orpheus in 9er Unterwelt 0ffenbaoh
Eine Audit in Venedig Straus8
hrwerknng von Plätzen durch die knrhaaskaiie Baden-Baden.

Dia Intendanz
der stidtisohen Kurverwaltung.

DiscGiito-toellsdiaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Rsssrvsn rundM440,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, lesen, Frankfurta. M.

Lenden, Mainz, Sanrbrteken,
Cöpenlak, COstrhi, Fraakfurta. B.,

H 9 hi  b u r g v. d. H.. BBanbaeba. M., Branienburg.
Patsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Horddautaeba Bank in Hamburg
Kiln: A. Sehaalfhansen'sehar BankvereinAB.

öobeinakme t #» VermögnnsTorwaltMgnn,
An- null Verkauf to » W*rtpapi«r«

Ajuialuna to» Depositengeldern zur Verzinsung a*f.
längere null kürzere Termine.

Sobranktlcher unter Mltversebtaas das Mieter«.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe md Relsesdbeeks.
Vermittlung aller benkgescMttliohen Trmwaklweu.

Zweigstelle i

Bad Uouiburgkurtiausgeban4e

LerantwortNch ftt« die Gchiisiliitung9

_ <mfe jeden Posten ausgekäinintes

^raueniisar '"
»«, tz-r ixitti■MM - JbtEilHj«uutt ZmiMMlßkli

K. Keliellchläger . Hoffrisem

mb « erlag « chudt'- » llchdruckemt» av Homburg v. v. pvea
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